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Starke Artilleriekämpfe

Politiſche Ueberhebung.
Während an unſerer Weſtfront die gewaltigſte

Schlacht der Weltgeſchichte tobt, haben wir im Jnnern
ein gewaltiges Gerede und Geſchreibe über Frie
Hen und Friedensmöglichkeiten, das,
wie ſich immer mehr herausſtellt, im umgekehrten
Verhaltnis zu ſeiner Wirkungsmöglichkeit ſteht und
bisher nur eins zuwege gebracht und bewieſen hat
die politiſche Uberhebung der deutſchen Sozialdemo
kratie, aber auch die einiger ihr am feindlichſten ge
ſinnken Blätter. Wer jetzt das Zentralorgan der ſo

Zialdemokratiſchen Partei lieſt, der ſpürt ſehr wenig
von dem heißen Atem der weltgeſchichtlichen Ent
ſcheidung im Weſten, aber ſehr viel von den alten

Träumereien längſt verklungener Zeiten, wo man
von internationalen Schiedsgerichten und vom ewigen

Wir verkennen gewiß
Partet,
lich den

ausſchließlich ſich mit dem Frieden und mit der
inneren neuen Ordnung beſchäftigt, daß die deutſche
Kraft zur Abwehr der Feinde, zu ihrer Nieder
ringung und damit zum Siege nachlaſſe, und ſie

wiegen ſich in dem Wahn, ein ſchwaches Deutſchland
auf ihrer letzten Offenſive vorzufinden und leicht
über den Haufen zu rennen. Dieſer irre Wahn der
Feinde wurde geſtärkt durch die politiſche Über
hebung einiger alldeutſcher Blätter, die ihrerſeits
nichts anderes in dieſen Tagen zu tun hatten, als

ſich ausſchließlich mit der Sozialdemokratie und deren
Abſichten zu beſchäftigen. Wenn man beiſpielsweiſe
die „Deutſche Tagesztg.“ las, ſo konnte man ſehr
ähnlich wie beim „Vorwärts“ nHur ein völlig ver
kehrtes Bild deutſcher Verhältniſſe bekommen. Da
nach würde ſich das deutſche Leben gegenwärtig mehr
um Herrn Scheidemann und ſeine Gefolgſchaft
drehen als beiſpielsweiſe um das gewaltige Ringen
an der Weſtfront Das war eine ebenſo verfehlte
und irreführende Methode, wie bei der Sozialdemo
kratie, wie ſich denn die Extreme ſehr oft in die
gleichen Fehler feſtbeißen. In Wirklichkeit wiſſen
wir, daß es erfreulicherweiſe ganz anders um uns
ſteht, als die Sozialdemokratie und alldeutſche Preſſe
es erſcheinen laſſen könnten. Wir wiſſen ſehr wohl,
daß keiner von uns den Krieg um des Krieges willen
te und daß wir den Frieden je eher deſto lieber
erleben möchten. Aber wir wiſſen ebenſo genau, daß
wir nür einen Frieden erſtreben, der den gebrachten
Opfern entſpricht und der uns für alle Zukunft ein
freies und geſichertes Daſein erſchließt. Wir wiſſen,
daß wir dazu im Jnnern genau die Kraft wie an
der Front haben, und wir wiſſen, daß, wie der ge
waltige Kampf an der Weſtfront die deutſche Un
überwindbarkeit aller Welt beweiſt, ſo auch im
Jnnern für die größten Aufgaben noch genug Kraft,

Ausdauer und Mut vorhanden ſind. Alles, was
auch nur ſcheinbar dieſem wirklichen Tatbeſtand
widerſpricht, muß deshalb unnachſichtig bekämpft und

Einbruch der enerEin um 11 Fam po ur

aHusgemerzt werden, nicht zuletzt die politiſche Uber
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Sullerourt feſt in deutſcher Hand.
S Jahr

in der Champague. 12 Jlugzeuge abgeſchoſſen.

Neue U-Boot-Grfolge.
hebung, die ſich in dieſen Tagen in den ſogialdemo

kratiſchen und alldeutſchen Blättern ſo breit macht.

Je Weltlrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

An der Arrasfront

alsEin

inbyit Zerſpreng

engliſcher Angriff brach im
deutſchen Feuer zuſammen. Der 13. engliſche Angriff auf
Bullecourt ſcheiterte am Morgen des 13. Maß der 14. am
Abend des gleichen Tages. Trotz des gewaltigen mit
Nebelbomben untermiſchten Trommelfeuers war die
tapfere Beſatzung nicht zu Jm zähen Hand
granmgtenkam pfe wurde das Dorf behauptet. Auf
St. Quentin lag ſtarkes Feuer, vor allem auf der
inneren Stadt, wo mehrfach Brände ausbrachen.

Der geſtrige de u tiſche Abendbericht beſagt:
Wechſelnd ſtarke Artillerietätigkeit an den Kampffron

ten im Weſten. Bei Craonelle, Corbeny und
Berry-auBac blieben franzöſiſche Teilvorſtöße er

folglos. SDie Engländer melden unterm 13. Mai Der
Kampf um Bullecourt geht weiter. Wir rüchten un
ſere Linien in der vergangenen Nacht ſüdlich der Scarpe
leicht vor und verbeſſerten unſere Stellung am Weſthangedes GreenlbandHügels nördlich des Fluſſes Heute am

frühen Morgen unternahm der Feind zwei weitere Angriffe
gegen die Stellungen in der Hindenbürg- Linie
öſtlich von Bullecourt. Beide Male wurden die an
greiſenden Truppen zurückgeſchlagen und ließen zahlreiche

ote vor unſeren Gräben. Nördlich der Scarpe ſetzten ſich
unſere Truppen während des Tages in den weſtlichen
Häuſern von Roe u r feſt und machten auf den Weſtab
hängen des GreenlandHügels Fortſchritte, wobei ſie
einige Gefangene machten

Die Engländer brüſten ſich ſchon ſeit längerer Zeit
in ihren Heeresberichten von der Weſtfront daß ſie die

Hindenburglinie in ihrer letzten Offenſive angeſchnitten
und zum Teil überſchritten e

hätten. Wie wir feſtſtellen können, iſt dieſe Behauptung
un wahr Tatſächlich kann überhaupt wiſcht davon
geredet werden, daß die Engländer die Hindenburglinie
erreicht. haben. Jn Wirklichkeit ſind ſie nur bei Bulle
court an die Linie herangekommen, an der
ganzen übrigen Front ſpielen die Kämpfe ſich immer noch
im Vorfeld der Hindenburglinie ab. Schon hieraus er
gibt ſich, daß die großen Erwartungen, die von unſerer
Oberſten Heeresleitung an die Anlage der Hindenburg
linie geknüpft wurden, ſich volherfüllt haben.
Die feindlichen Offenſiv Angriffe ſollen fortgeſetzt werden.

Schweizer Blättern zufolge ſchreibt Daily Mail daß
die Angriffe der Engländer ſich jetzt ſtändig folgen werden,
da die Alliierten unter allen Umſtänden verſuchen müßten,
auf dem Landkriegsſchauplatze eine ihnen gün
ſtige Entſcheidung herbeizuführen, ehe der
U Bootkrieg verhängnisvoll werden könnte.

Nach Baſeler Blättern meldet der Kriegsberichterſtatter

des „Petit Journal daß die allgemeinen Vorbe

reitungen für eine neue Offenſive an der franzöſiſchen
Front getroffen würden. Die reſt lichen Kolonial
truppen ſind aus dem Winterlager in Marſeille am
Mittwoch an die Front abgegangen. Gennadius, der
engliſche Geſandte der venizeliſtiſchen Regierung, teilte
mit daß ſich bereits 50 000 griechiſche Soldaten an der
Front befänden, und daß ihre Zahl in wenigen Wochen
auf 100 000 ſteigen würde

„Times“ ſpricht die Anſicht aus, daß es ohne neue Hilfe
unmöglich iſt, an der Weſtfront einen entſcheidenden
Schlag führen zu können.

Der engliſche Munitionsverbrauch
Bei einem Diner der Preſſe erwähnte der Generalſtabs

chef Sir William Robertſon in ſeiner Rede, daß die
Engländer in den letzten 5 oder 6 Wochen in Frank
re ich allein 200 000 Tonnen Munition verbraucht und
wöchentlich etwa 50 000 Tonnen Steine zum Straßenbau
verwendet hätten.

An der Aisnefront und in der weſtlichen Champagne
war das Artillertefeuer am Sonntag en emg
ſchwach, bebhafter nur zwiſchen dem Winterberg u
der Straße Corbeny-Reims, ſowie von der AisneBma s Je ſrangdoſſſch

ſchieben ihrer rielinien Ebt gelang eine
Verbeſſerung der detſchen Stellungen auf der Höhe 108.
Dieſer vollkommen zerſchoſſene und von Granaten um und
um gewühlte der nördlich BerryauBac Unver
mittel aus der Ebene ſteigt, fhankiert jedes wei
tere franzöſiſche Vordringen guf Juvin-court. Trotz ſtärkſter Artilleriewirkung und ungeheurem
Menſcheneinſatz hatten die Frangoſen es nicht vermocht,
dieſen Eckpfeiler gus der deutſchen Stellung e 7
brechen. Die deutſche Beſatzung, die ſich mit den Franzoſen
in den Beſitz der Kuppe teilte hat jetzt die deutſche
Linde vorgeſchoben. Kühne Stoßtrupps bemäch
tigten W eines Teiles des dortigen Einbruches und
brachten Gefangene ein. Das darauſhin einſetzende ſtarke
franzöſiſche Artillerieſeuer vermochte an dem deutſchen Ex

folge nichts mehr zu ändern eJm franzöſiſchen Tagesbericht vom 13. Mai heißt
es Heute früh machten die Deutſchen heftige Angriffe auf
der Hochebene von Craonne, nördlich Reims und in
der Gegend Maiſons de Champägne. Sie wur
den durch Artillerie und Jnfamtertefeuer abgeſchlagen

Kriegsmüdigkeit im franzöſiſchen Heer
Die Mannſchaften des franzöſiſchen 18. JägerBatgil

lons der 4. Diviſion hatten in ihrem Lager bei Bauvan
court, wo ſie nach ihrem erſten Einſatz im April in Ruhe
hagen, Aufſchriften angebracht: „Wir gehen nicht mehr
vor. Nieder mit dem Krieg!“ Das 8. frangöſiſche- Jäger
Bataillon der 12. Diviſton brachte ein Schild an, worauf
ſtand. „Wir werden in Stellung gehen, weigern uns
aber, anzugreifen Das frangöſiſche 42. Artillerie
Regiment der 4. Diviſion brachte ein Schild an mit der
Aufſchrift „Wir gehen in Feuerſtellung, werden aber
nicht ſchießen“. Bei dem großen Angriff in der Cham
pagne am 30. April wurden Südfrangoſen gemiſchte mit

Marokkanern zum Angriff angeſetzt wobei allerdings un
ar blieb, ob die Südfrangßoſen die Afrikaner ſtützen
ſollten, oder umgekehrt Die Kriegsmüdigkeit
greift auch in das franzöſiſche Offizierkorps

über. Gefangene der 169. Diviſion erklärten, daß man
beim Angriff die Offißiere vergeblich vo rn ſuchte.

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz
hält die Ofſenſiv Tätigkeit der Jtaliener an. Jn manchen
italteniſchen Kreiſen beſteht die Vermitung, daß die ge
planten Kriegs handlungen vor der vierten
Maiwoche zu erwarten ſeien, damit man vor dem
Eintritt des zweiten Jahres tages der Kriegs
erklärung Jhaliens, am 23. d. Mts. die Möglichkeit
erhahte, auf einen militäriſchen Erfolg hinzu
weiſen Andere Kreiſe würden in einem baldigen Waffen
erfolg ein geeignetes Mittel zur Milderun geder im
Lande infolge der ungeheuren Notlage beſtehenden Er



regung erblicken. Nachdem ſich aber die Ausſichten auf
größere Kriegshandlungen Rußlands nicht verändert
haben, wächſt die Entmutigung in bezug auf die Be
dingungen, die für einen Erfolg eines neuen
Jſonzounternehmens gegeben ſind.

Der geſtrige öſterreichiſche ungariſche Heeres
bericht meldet
Die Artillerieſchlacht am Jſonzo ging ohne Unter
brechung fort. Das feindliche Feuer ſteigerte ſich mitunter
zu größter Stärke. Die italieniſche Infanterie verſuchte
bei Plava einen Handſtreich gegen einen unſerer Höhen
e e ſie wurde durch ungeſäumt zugreifenden Gegen
toß geworfen

An der Oſtfront
wurden als Vergeltung für die Bern von Dulces
Bahnhof und militäriſche Anlagen von Galä tz
mit Feuer und Jsmg l. mit Bomben belegt. Auf dem

an mehreren Stellen Brände feſtgeſtellt. Feindliche Batte
be e unſer Feuer erwiderten, wurden zum Schweigen

gebracht. SWie aus Bukareſt gemeldet wird haben dort die deut
ſchen örden einen ganzen Stoß geheimer diplo
ma tiſcher Akten vorgefunden, die einen inter
eſſanten Einblick geben in das Treiben gewiſſer rumä
niſcher Vertreter im Auslande, die mittels tendenziöſer,
oft geradezu ſalſcher Nachrichten, die ſie von der Entente
diplomatie bezogen, alles guſgeboten hatten, um Rumänien
in den Krieg gegen die Mittelmächte zu hetzen. Einer der
Eifrigſten in Richtung war der frühere Geſandte in
Sofig Dor uſſi. Er hat ſich in ſeiner Berichterſtattung
äufig ſo ſehr mit den handgreiflichſten Tatſachen in
per geſetzt, daß ſie ganz wie beſtellte Arbeit

ausſieht.

Vom Balkankriegsſchauplatz
über den Fortgang der Schlacht in Mazedonien

berichtet der b ulgaräſche Generalſtab:

feuer Jm CernaBogen verſuchten mehrere feind
liche Abteilungen gegen unſere Stellungen auf die Höhe
1050 vorzugehen, ſie wurden durch Feuer leicht zurückge
wieſen. Sonſt die übliche Artillerietätigkeit. Bei Mog
hen a bekundeten die Serben ſehr lebhafte Gefechtstätig
keit. Bei Dobropoli am ganzen Tag heftiges Artille-
rieſeuer. Gegen Nachtanbruch gingen die Serben zu drei
wütenden Angriffen vor, ſie wurden jedesmal durch unſer
wirkſames Feuer niedergemäht. Die überlebenden, denen
es gelang, unſere Gräben zu erreichen, wurden mit dem

Bajonett niedergemacht. Das tapfere Regiment Zagora 32
warf durch einen glänzenden Gegenangriff größere ſerbiſche
Abteilungen endgültig zurück, denen es in den geſtrigen

Kämpfen gelungen war, ſich in einigen unſerer Gräbens Jn den übrigen Abſchnitten der Moglenafront
chlugen wir wiederholte r Angriffe leicht ab. Weſt
mere Wardar ſpielten ſich den ganzen Tag heftige

pfe ab. Der Gegner n mehrmals, zum An
t jedesvorzugehen, er wurde jedesmal durch unſer Feuer zum

tung einen Angriff in mehreren auſeinanderfolgenden
Wellen gegen die Höhen Jarobing, Biſſilkowa und Kitka
ſüdlich Huma vorzutragen. Die mehrmals wiederholten
Angriffe wurden mit blutigen Verluſten für die Franzoſen
abgewieſen, die an der ganzen Front genötigt wurden, den
Rückzug anzutreten, ſtellenweiſe in Auflösſung. Bei Alt
ſchak a und bei Soowo ſüdlich Gewgheli Artillerie

tätigkeit. e Sn t
Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

S Eines unſerer im Mittelmeer operierenden UBoote,
Kommandant Oberleutnant zur See Launburg, griff
in 30. April den franzöſiſchen Transportdampfer „Col

material von Marſeille nach Saloniki unter
wegs, vor dem Kanal von La Galiſe an und brachte ihn
durch Torpedotreſfer innerhalb fünf Minuten
zum Sinken.
verſen kungen gemeldet.

Die Wirkungen des UBootkrieges.
In einer Eingabe von Hiß Harriſon, der Vorſitzenden

der Womens eivie Union, an den iriſchen Staatsſekretär
Duke heißt es laut „Freemans Journal“ vom 8. Mai
u. a von derr Wirkung des deutſchen U-Boot
krieges: Die Steigerung der Preiſe bedeutet für die

Steigerung der Sterbeziffer. Unter dieſen
Umſtänden iſt bereits in 19 Städten Jrlands nach den
amtlichen Angaben im erſten Vierteljahre 1917 die
Ziffer der Sterbefälle von 18,1 auf 1000
Perſonen auf 25,0 geſtiegen. Nur in zwei Städten
iſt die Zahl der Geburten größer als die der Todesfälle
Jm übrigen war die Zahl der Todesfälle unter Ausſchluß
der auf dem Schlachtfelde Gefallenen erheblich größer als

die Zahl der Geburten. eDer durch den Unterſeebootkrieg, in England ent
ſtandene Mangel an Grubenholz hat in letzter
Zeit einen ſolchen Umfang angenommen, daß im Diſtrikt
Neweaſtle ſeit einiger Zeit viele Schächte nicht

mehr befahrbar ſind und die Außerbetriebſtellung
weiterer Schächte zu erwarten iſt.

CElemencegu ſpricht im „Homme enchagine“ ſein Er
ſcäunen darüber gus daß das franzöſiſche Marineminiſte
rium immer noch Wochenſtatiſtiten über die Schiffsbe
wegungen in franzöſiſchen Häfen veröffentlichte, die dazu
angetan ſeien, die Ergebniſſe des U-Bot
krleges, die unheimlich und geradezu kaktg-
ſtroph al ſeien, zu verheimlichen. Clemencegt berichtet
sdann die von der Entente getroffenen Abwehrmaß

nahmen, die bisher durchaus ungenügend geweſen ſeien.
Man müſſe ſich er wo die franzöſiſchen UBooteblieben, während die deutſchen ſich bis in die Gi

Bahnhof wurde eine Exploſion beobachtet, und in Galatz

Jn der Gegend von Vitolig ſchwaches Artillerie

ber t“, 5394 Br.-Reg.To., mit Truppen und Kriegs

Außerdem werden noch d re i andere Schiffs

unteren Klaſſen eine grauſame Not und eine

rondemündung hineinwagten, und ob die franzöſi
ſchen Häfen nicht wie die deutſchen durch einen Minen
gürtel geſchützt ſeien.

Der feindliche Angriff auf Zeebrügge.
Die engliſche Admiralität teilt mit: Ein Teil unſerer

Dover Streitkräfte führte geſtern früh mit Erfolg eine
ſehr ſchwere Beſchießung von Zeebrügge durch. Unſere
Mäarineſtreitkräfte waren ebenfalls beteiligt. Über fünf
zehn Kämpfe wurden in der Luft ausgefochten und hierbei
vier feindliche Flugzeuge zerſtört und fünf zum rgebracht. Zwei von ſern lugzeugen ſind nicht zurück

r eins davon landete in Holland und wurde inter
niert.

Hierzu wird von amtlicher Stelle erklärt:
1. Die Beſchießung von Zeebrügge durch engliſche Seeſtreit

kräfte war ohne jeden militäriſchen Erfolg.
Geringer Sachſchaden ohne jede Bedeutung 2. Es
iſt kein einziges Fluggzeug zerſtört oder zum Ab
ſturz gebracht worden. e

Das deutſche Entgegenkommen gegenüber den Neutraken.

Den neutralen Regierungen war von der deutſchen
Admiralität, wie erinnerlich, der 1. Maß als gefahrloſer

Tag zum Auslaufen ihrer in engliſchen Häfen liegenden
Frachtſchiffe bezeichnet worden. uf Grund dieſer Mit
keitlung haben, wie wir hören, bisher ſechs ſpaniſche

Dampfer von der Fahr gelegenheit Gebrauch
gem acht und 15 000 Tonnen Kohlen nach Spanien ge
ſchafft, ferner 15 niederlän diſche Dampfer, die

nach Holland brachten 3000 Tonnen Roggen, 9000 Tonnen
Mais, 10000 Tonnen Hafer, 25 000 Tonnen Gerſte und
300 Tonnen Leinkuchen.

Ein weiterer engliſcher Hafen geſperrt.
Havas meldet unterm 13. Mai aus London Bis auf

weiteres wird der Hafen von Loweſtoft für alle Schiffe
außer den engliſchen und denen der Alliierten geſperrt.

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Chriſtianig: Nach der
„Sjoefartstidende“ betrug der
Verluſt der norwegiſchen Handelsflotte in der letzten Woche
16 Schiffe mit 28 000 Tonnen. Damit iſt der Ge
ſamtverluſt ſeit Kriegsbeginn auf 509 Schiffe mit 730000
Tonnen geſtiegen, wobei 419 Männer und Frauen um
gekommen und 113 andere vermißt werden.

Der Krieg mit Amerika.
Zu den Sonderfriedens-Gerüchten.

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington Staats
ſekretär Lanſing ſtellte die Gerüchte, daß die Ver
einigten Staaten mit irgend welchen Alliierten ein Ab
kommen getroffen hätten, keinen Sonderfrieden
abzuſchließen, mit den Worten in Abrede, es beſtehe
kein ſchriftliches oder nichtſchriftliches Abkommen über den
Frieden. Als man in Lanſing drang, zu erklären, ob die

genſtand wen u. beſpa
Amertkas Zwang gegenüber den Neutralen.

Der Schwetzeriſche Preßtelegraph meldet aus NewYork Der Senat hat über die Wekheſngen ein Geſetz

angenommen, das den Präſidenten weitgehende Hand
bungsfreiheit gibt, um die widerſpenſtigen Neu
t ralen zu zwingen, den Verkehr mit Deutſch
land abzubreche n.

Argentinien und Chile
teilten dem amerikaniſchen Stagtsdepartement mit, daß
ſie es grundſätzlich ab lehnen, Ausfuhrbeſch
kungen nach den neutralen Ländern zu erlaſſen.

e eDie Revolution in Rußland
Kriegsminiſter Gutſchkow

iſt An enerus der knappen Reuter- Meldung iſt nicht zu e
welche Veranlaſſung den Rücktritt Gutſchkows herbeige
r hat. Jn der letzten Zeit wurde mehrfach gemeldet,
ſaß der Kriegsminiſter erkrankt ſei. Aber ſeine Krank

heit ſcheint nicht ſehr ernſter Natur geweſen zu ſein, denn
er hat trotzdem größere Reiſen unternommen und die
Soldaten zur Forkführung des Krieges zu ermuntern ge
ſucht. Wahrſcheinlich erſcheint es, daß ſein Rücktritt durch
die Schwierigkeiten herbeigeführt iſt, die ſeiner Amts
e aus dem Zwieſpalt zwiſchen der zur Fortführung
des Krieges bereiten e Weh Regierung und demzum Frieden entſchloſſenen Arbeitervrat wen

Politiſche Uberſicht.
SHſterreichUngärn. „Temps“ erfährt aus Rom, daß

man in der Umgebung der Kurie von einem öſter
reich iſſchen Geſuch zur Jriedensvermitte-
lung nichts wiſſe. Der Vatikan würde auf jeden
Fall abgelehnt haben. Der Kaiſer hat angeordnet,
daß alle in militäriſcher Dienſtleiſtung ſtehenden Mit
glieder der beiden Häuſer des Reichsrats am 15. Mai
zu beurlauben ſind.

Schweiz. Der Bundesrat hat eine Verordnung er
laſſen, nach der alle als ſchieß fertig anerkann
ten Schweizer Bürger von 16 bis Jahrenwährend der Kriegsmobilmachung verpflichtet. ſind, jedem
an T ergehenden militäriſchen Aufgebot Folge
u leiſtenBedarf mit Woffen, Ausrüſtung, militäriſcher dung

und mit Abzeichen geinäß dem Haager Abkommen vom
19. Oktober 1907 verſehen. Die Verordnung tritt ſofort
in Kraft und erliſcht nach vollendeter Demobilmachung.

Schweden. Jn Stockholm iſt es wieder zu
St a ßein kämpfen gekoinmen. Ein paar tauſend
Leute zogen durch die Stadt und e berittener
Polizei, die im Trab gegen die Demonſtranten anrith und

e gegen die Häuſer drängte. Die Polizei würde mit
Steinwürfen empfangen worauf die Schusleute blaänk
zogen während die berittenen Poliziſten Knüppel an
wandten. Es entſpann ſich ein Pehrſee, ch er
Kampf. Schließlich gelang es den Poligziſten, die De
monſtranten zu zerſtreuen

England. Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß inner
halb einer Woche zwei neue Gruppen zur freiwilligen

Frage in nichtformeller Weiſe erörtert worden ſei, lehnte

rcn

Sie werden im Falle ihrer e nach
Klei

z ſeine en gemacht hat.

liche Vol

Deutſchland.
Auszeichnungen. Dem General der rn

von Below iſt das Eichenlaub zum Orden Pour le
Möérite, dem General der Jnſanterie Wichura, dem
Generalleutnant Dieffenbach, dem Generalleutnant
z. D. Dallmer, dem Generalmajor von Lewinski,
dem Oberſtleutnant a. D. Bruchmüller, dem Major
Stein wachs und dem Leutnant Wolff. den Orden
Pour le Mérite, und dem General der Artillerie z. D.
Kehrer die Königliche Krone zum Roten Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eeichenlaub verliehen worden.

Der Reichskanzler über die Kriegsziele. Die für
heute zu erwartende Erklärung des Reichskanzlers
zu den KriegszieleJnterpella tionen dürfte
ſich etwa in der Bahn bewegen, daß der Reichskanzler e

rauf die Andeutungen beruft, die er in früheren Reden ü
Es iſt möglich. daß er da

vauf hinweiſt, ſeine früheren Kriegsziele könnten nach
dem Oſten zu eine Reviſion erfahren. Außer
dem ſteht zu erwarten, daß der Reichskanzler giemlich
deutlich von dem ſogenannten Scheidemann Frie
den“ abrückt, ohne ſich den Forderungen der anderen
Seite voll e e Das „Neue Wiener Tageblatt“
erfährt, daß die Beſprechungen des Reichskanzlersmit dem Grafen Czernin volles und ſolle
Einvernehmen zwiſchen den Verbündeten ergab Das
Blatt fügt hinzu Wir hätten dies als ſicher angenommen,
auch wenn es nicht ausdrücklich geſagt worden wäre, dennes iſt ſelbſtverſtändlich eine über jeden Zweifel erhabene

Takſache, daß zwiſchen uns wnd Deutſchland
eine ointrächtige gemeinſame Auffaſſungüber alle Fräg en beſteht. Die „Neue Freie Preſſe
erklärt. Bethmann Hollweg beſitzt ein beſonderes Ver
trauen in den mit Deutſchland verbündeten Staaten, die
mehr als die haktiſchen Beſchlüſſe, die bei den geſtrigen
Beſprechungen gefaßt ſein mögen, die Gewißheit Hringt,daß die Feſtigkeit des Bündniſſes fede Pro e
überdauern wird, und daß von dem Block, den die
Übermarht der Feinde nicht zu ſprengen vermochte, auch
durch Lochungen und Drohungen nichts ab
geſprengt werden kann.

Der Pour le mérite wurde dem Generalleutnant
vom Moſer und dem Generalleutnant von Hofacker
verliehen. Den ſächſiſchen Majoren Kruſpe und von
der Pforte wurde das Kreuz der Ritter des König
en Hausordens von Hohengollern mit Schwertern ver
liehen.

Parlamentariſches.
S Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Mah

Montagsſitzung feh Ge dasas feſt ppe, um

2 S 45 u e D ses war keine dritte Leſung, wie ſie ſonſt üblich iſt. Auf
eine Generaldebatte wurde verzichtet und der wichtige
Etat des Reichskanzlers, bei dem die großen inners und
außerpolitiſchen Fragen behandelt zu werden pflegen,
wurde abgeſetzt. Die Erörterungen Zerfloſſen in Einzel
fragen, ſie likten unter der Beſprechung der Kriegeſlel
interpellationen, die am Dienstag im Zuſammenhang mit
der ganzen guswärtigen Politik ſtattfinden wird. Auch
das Intereſſe des Hauſes iſt bereits auf den Dienstag
eingeſtellt, wo man die Rede des am Monkag morgen aus
Wien zurückgekehrten Reichskanzlers über Krieg und
Frieden erwartet. Während der Plenarverhandlungfanden verkrauliche Beſprechungen der Führer der Mittel
parteien e und ſoviel man hört, werden die Forſſchritt

Spartei, das Zenkrum, die Nationalliberalen und
die Deutſche Fraktion auf die Ausführungen des Reichs
kanzlers zu der konſervativen und ſozigldemokratiſchen
Jnkerpellation mit einer gemeinſamen Erklärung ant-
worken. Um die große politiſche und für unſere ganze
Zukunft wertvolle Ausſprache am Dienstag nicht zu be
einträchtigen, verzichteten alle Redner am Monkag auf
allgemeine Geſichtspunkte. Die Zenſur wurde geſtreift
und von ſozialdemokratiſcher Seite fielen ſehr heftige
Worte über die Knebelung der freien Preſſe, die nach wie
vor auch in politiſchen und n Dingen durch
die militäriſche We erfolgt. Der Gedanke des Aus
baues unſerer Waſſerſtraßen nach einem einhet

lan trat wieder in den Vordergrund, und der
chrittler Lieſching begrüßte es aufrichtig, daß die
ſervativen, die bei der zweiten Leſung dem in dieſer
tung gehenden fortſchrittlichen Antrag ſich S wi
ſehken, jetzk weniger ablehnend auftreten Der ein
wohnungs bau fand in dem Jortſchvittler Du Wal
ſten und auch bei anderen Parteien lebhafte Befür
worter, und auf die Frag
Wiederaufbau unſerer Hande
widerte der Staatsſekretär Dr. Helffe

entſprechendes Geſetz in Arbeit wäre und

Übereinſtimmung mit dem geſamten
Reichsregierung für dringend n
eſſe unſeres Wiederauflebens na
und leiſtun

in ſeinem nächſten Panasetgn t vrerl
h eSuteſie n
ung due in

m

ginn

e
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e Beſtrebungen des emſiehlt es ſich, daß auch die Stadtgemeinde durch Beitritt

des Vereins zum Ausdruck bringt.

treten zu len. Das Eder Jahresbeitrag von 3 M.

en nicht mehr möglich iſt. Der Magiſtrat hält in

Dahin gegangen ſei, dein Dorfmann die Aberntung des

und dich

danken, und

die Sprengſtoffabrikation unſerer Feinde mit den hoch
wertigen Kaliſalzen unterſtützen wollten und weil wir ein

Intereſſe daran haben, daß die Landwirtſchaft des uns
s und des an unſere Feinde liefernden neutralen

uslandes mit unſeren Kalidüngemitheln nicht gefördert
wird. Der Hunger nach Kali iſt in der ganzen Welt groß,
e das können wir uns beim Friedensſchluß nutzbar
machen

K. Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurden Mon-
tag vormittag die Arbeiterfragen beſprochen.

wiſchendürch wurde eine Entſchließung der Sozialdemo
kraten beraten, die verlangten, daß Verſicherungen,
insbeſondere auch Lebensverſicherungen, weiter be
ſtehen bleiben, wenn innerhalb drei Monaten nach Frie
densſchluß die fällig geweſenen und während des Krieges
nicht bezahlten Prämtlen eingezahlt werden. Staatsſekre
tär Dr. Helffe rich hält den Antrag in vorliegender
Form für nicht zweckmäßig, den Weg der freien Verein
barung für beſſer. Jm Laufe der weiteren Beſprechung
ſtellte Staatsſekretär Dr. Helfferich feſt, daß der Ausſchuß
und die Regierung in der Sache einig ſeien; nur über den
ſormellen Weg zur Exreichung des Zieles ſei man nicht
einer Meinung. Schließlich wurde ein freiſinniger An
trag angenommen, der den Reichskanzler erſucht, auf
Grund des S 8 des Ermächtigungsgeſetzes vom 4. n
1914 alsbald Anordnungen zu treffen, durch die das Auf
r e Privatverſicherungen ermächtigt wird, in
n Fällen, in denen die durch den Krieg verurſachte
ichterfüllung der Verthragspflichten das Erlöſchen von

Verſicherungsverträgen, bewirkt hat, das Wiederaufleben
der Verſicherungsverträge herbeizuführen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg 14. Mai 1917.

Der heutigen Sitzung ging eine geheime voraus, in
der die Wahl von Kreistägsabgeordneten vorgenommen
wurde.

Stadtv. Vorſteher Bothe teibhe nach Eröffnung der
en gee Sitzung die bereits in den Zeitungen ver
öffentſlichte Neuregelung der Lebensmittel
verteilu r in unſerer Stadt mät.

Danach erledighe die Verſammlung, zu der 22 Stadt
verordnete anweſend waren, die Tagesordnung wie folgt:

4. Wahl der unbeſoldeten Stadträte. Die ausſcheiden
den Stadtkräte Barth und Thiele wurden einſtimmig
wiedergewählt

2. Erſatwahl für einen ausgeſchiedenen unbeſoldeten
Stadtrat. Die Stadtverordneten wählten den ſtellv.

Stadtv. Vorſteher Teiſch mann mit 19 von 22 abge
gebenen Stimmen zum unbeſoldethen Stadtrat.

3. Erhöhung des Tilgungsſatzes einer Anleihe. Be
richterſtatter Stadty. Wiegan d. Der Tilgungsſatz der
Anleihe, die im Jahre 1910 aufgenommen wurde, um
zum Bahnbau nach e einen Beitrag von 20000 Mk.
zu leiſten, wird von 1 Proz. auf 1 Proz. erhöht.

Beitritt zum Geflügelzuchtverein. Berichterſtatter
Stadtv. Kind. Zur Förderung der volkswirtſchaftlich

Geflügelzuchtvereins emp

zu dem Verein eine wohlwollende Stellung zu den Zielen
Der Magiſtrat be

antragt daher, dem Geßflügelzuchtwerein als Mitglied bei
iſt für 1917 aus ſt

der Kämmereikaſſe zu Für die fol
iſt die Ausgabe in den Diſtel Vereinsbeiträge aufzunehmen.
Die Stadtverordneten ſtimmen zu.

5. Underung der mit dem Rohrwebereibeſitzer Dorf
mann geſchloſſenen Verträge. Berichterſtatter Stadtv.
Höpke. Der Rohrwebereibeſitzer Dorfmann hat den An
frag auf eine entſprechende Anderung der Verträge geſtellt
weil die Haupternke des Rohres erſt in der Zeit von
Januar bis Ende März ſtattfinden könne und daher ihm,
wenn die Parzellen, wie bisher feſtgeſetzt, am 30. Sep
tember 1922 bezw. Ende Dezember 1922 zihrüchgegeben wer
den ſollten, eine Aberntung des Rohres im letzten Ver

Ubereinſtimmung mit der Landwirtſchafts- Deputation
dieſen Antrag für berechtigt, da die Abſicht der Verträge

Rohres noch im Jahre 1922 zu ermöglichen Die Verträge

ſtanden zu ſein, daß die Auflage der 5

In der Beſprechung wünſchte Stadtv. Junker feſtzuſtellen, ob be e me der Rohrpflanzungen die Pacht
zeit auch erſt am 1. April begonnen habe. Stadtv.
Scholtz regte ferner die Beſeitigung des dürren nicht
abgeernteten Rohres an. Stadtv. Wittenbecher gab
hierauf befriedigende Auskunft.

Bürgermeiſter Her tzog gab die Anregung, Pachtver
träge bis zur Höhe von 300 Mk. e e doch dem
Magiſtrat zu überlaſſen. Eine Einigung über dieſe An
regung konnte nach kurzer Ausſprache nicht ſtattfinden, ſo
za Wit ſpäter der Verſammlung wieder vorgelegt wer
den ſoll.

z 6. Abſchluß eines Elektrizitäts-Lieferungsvertrages.
Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Bothe. Der Mühlen
beſitzer Feit (Meuſchauer Mühle) hat um Anſchluß an das
elektriſche Leitungsneſz erſucht. Der mit ihm abzu
ſchließende Elektrigitäts-Lieferungsvertrag hat lediglich
den Zweck, der Stadt die Zahlung einer Anſchlußgebühr in
angemeſſener Höhe und eine gewiſſe Mindeſtabnahme auf

die Dauer von 5 Jahren zu gewährleiſten. Als Strom
preis gilt der h A. Da immerhin in dieſem

Vertwage durch Feſtſetzung der Vertragsdauer auf 5 Jahre
eine Abweiſchung von den allgemeinen a e et We
bedingungen liegt, wird um Genehmigung gebeten. Die
Verſammlung ſtimmt antragsgemäß zu.

7. Beitritt zur Deutſchen Lichtbild Geſellſchaft. Bericht
erſtatter Stadtv. Werneke. Die ne rbekraft des

Lichtbildes iſt allgemein bekannt. Am dieſe Werbekraft
gauszunutzen, hat ſich in Berlin die Deutſche Lichtbild Ge
ſellſchaft E. V. gebildet, welche auf gemeinnütziger Grund
lage arbeitet und zwar im wirtſchaftlichen und kulturellen
Intereſſe unſeres Vaterlandes und de auch der
deutſchen Städte. Aus dieſem Grunde iſt der Reichsver
band deutſcher Städte auch im Verwaltungsrat des Ver
bandes vertreten. Der Magiſtrat hat einſtimmig be

ſchloſſen, dem Verbande beizukreten und von der Möglich
keit Gebrauch zu machen, um den ſonſt für Körperſchaften
150 Mk. betragenden Mindeſtbeitragſatz herabzumindern,
den jeweiligen Bürgermeiſter als perſönliches Mitglied
mit 50 Mk. Jahresbeitrag beitreten zu laſſen. Dies iſt
von der Lichtbild Geſellſchaft ausdrücklich zugelaſſen. Die
Stadtverordneten beſchließen darguf, daß zur Förde-
rung der Ziele der Deutſchen Lichtbild- Ge
ſelbſchaft E. V. der jeweilige Bürgermeiſter dieſem
Verein mit einem e von 50 Mk. als ordent
hiches Mitglied beitritt. Der Bekrag wird 1917 aus den
unvorhergeſehenen Ausgaben des Titels „Jnsgemein der
Kämmereikaſſe“ bezahlt. Jn folgenden Jahren iſt er indie Beiträge für ſenetnnige Vereine aufzunehmen.

8. Einführung von Papierkleingeld. Berichterſtatter
Stadtv. Dietriſch. Die Voranmeldung des Bedarfs an
5 PfennigScheinen hat die vorgeſehene Auflage ſchon bei

nahe in Anſpruch genommen. Nachdem nunmehr auch die
ſtätlichen Kaſſen angewieſen ſind, die Gutſcheine ihrer

Stadt in Zahlung zu nehmen, wird ſich der Bedarf weſent
ich ſteigeyn. Daher bihtet der Magiſtrat damit einver

fennigScheine von
50000 auf 100 000 erhöht wird. Die Mehrkoſten von rund

250 Mt. ſollen vorſchüßweiſe veragusgabt und in der ſeiner
Zeit auſzunehmenden Kriegsanleihe verrechnet werden.
Die Stadtverordneten beſchließen demgemäß.

Kriegsanleihemitteln
V
S

Schenke zu. Die Koſten ſollen aus
gedeckt werden.

10. Wahl eines Mitgliedes des Kuratoriums des
Lyzeums. An Stelle des die Wahl ablehnenden Medi
r Dr. Steinkopf wird der praktiſche Arzt Dr.

o lff gewählt
11. Teuerungszulagen für Beamte und Lehrer. Bericht
erſtatter Stadtvy. Eichardt. In Dem Beſchluß vom

12./26. März 1917 haben die ſtädtiſchen Behörden ihre
Stellungnahme grundſätzlich dahin m Ausdruck gebracht

da r ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten Kriegsbei
hilfen nach denſelben Grundſätzen und in derſelben Höhe
u gewähren ſeten wie den ſtaatlichen Beamten. Durchn genannten Erhäaß des Herrn Finanzminiſters iſt nun

die laufende Kriegsbeihilfe ausgedehnt bis zu denjenigen
Beamten, welche in phanmäßiger Stellung bis zu 7800
Mark, in außerphanmäßiger Stellung bis 6100 Mk. Dienſt
einkommen beziehen.werden dahin abgeändert, daß ſie erſt mit dem 31. März

1923 ablaufen. Die Abänderung wird genehmigt.

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Nein, meine Eltern haben ſie nur wie ihr eignes Kind

gezogen. Dieſe Eröffnung hat Greta aus dem ſeeliſchenen gebracht. Nun e ich auch warum
Sie hat in ihrer feinfühligen Art ſicher angenommen, daß

ein n re n wohl eine Freiin von Hennersberg,aber nicht eine a reta Raimund zur Frau nehmen
würde, Und ihr Stolz hat ihr verboten, dir das zu ſagen

vor eine Entſcheidung zu ſtellen.
ich mir das alles erklären.“

Lothar ſah den Freund gn, als verkündige er ihm eine
Kame e r drückte ſeine Hand in überquellen
er FreudeJ Hans Henner, wenn du wahr ſprächſt!“ ſtieß er her

ehr FpEs kann kaum anders ſein Lothar, glaube es mir.
Greta hat in dieſen Wochen nicht ihre ſonſtige Ruhe und
Klarheit veſeſſen, ſonſt hätte ſie ſich und dich nicht ſo ge
quält. er nun laß dir kurz erzählen, wie Greta in
unſer Haus gekommen iſt.

Kurz und knapp berichtete er, was er von ſeinem Vatergehhrt hatte Als Hans Henner geendet hatte, ſagte Lo
thar freudig erregt

abgeſtuft, und zwar

35

Toren“
No.

trat ihm Silva entgegen.
Henner erblickte.

„Ach, Herr von Hennersberg! Jch wollte nur nachLothar ſehen denn Lori und Herbert ſind wieder einmal

für andere Sterbliche nicht zu haben, und Onkel Botha
z und Tante Maxig ſind in allerlei ernſte Bergtungen ver

tteft und wollen nicht geſtört ſein. Da mich langweillte,
hat doch die Verpflichtung

achte Hans Henner.
ehe Hans Henner zur Terraſſe e er war,

Sie errötete jäh, als ſie Hans

wollte n Lothar aufſuchen. Er
ſeine Gäſte zu unterhallten“, plauderte ſie halb lachend, halb
verlegen.Nur ſo kann Hans Henner nahm ihre Hand und küßte ſie.

S iſt plötzlich abgerufen worden Und eben davon
itten. J ſollte es den Herrſchaften melden. Geſtatten

ie mir,, daß ich an ſeiner Stelle verſuche, Jhnen dieLangweile g. vertreiben

Sie nickte lachend„Ja, natürlich ſehr gern ſogar! Sind Sie allein geS
kommen oder De Jhre Schweſter Greta auch hier 2“

„Neim, ich bin allein. Greta hat ſoviel
ich unbedingt nach Solmshauſen mußte

„Haben Sie n wirklich ſo Wichtiges zu tun, daß Sie

Irbeit, weil

P Jhre Arbeit verſäumen müſſen?“
Er nickte zuſtimmend
„Ja, ſogar etwas äußerſt Wichtiges!“
„Darf man fragen, was?“

hinüberreiten und mit Gretg ſprechen. Keinen Augenblick
länger als nötig ſoll ſie ſich quälen mit ſo körichten Ge

t wenn uns wirklich nichts trennt als das,
dann kehre ich als der glücklichſte Menſch wieder heim.
S du auf die Terraſſe zu den andern und entſchuldige

Mich
J s Henner nickte.

Lieber Freund ich muß jetzt ſofort nach Hennersberg Se lachte ventar

gärken.
Lothar dankte und ſtürmte davon, ohne ſich weiter umden Freund zu ümmern Der ſah ihm d nach.

r

et auf den Weg Du findeſt Greta in den Ooſt

v Jch werde Sie wieder nas
r

„Komteß Silva die Langwelle vertreiben

„Ach, das wußten Sie ſchon in Hennersberg, daß ich
mich langweile s

den es.„And was wird Jhr Herr Vater dazu ſagen, daß Sie
Jhre reren verſäumen nur um mir die Langwelle
zu vertreiben

„Exr wird es gang in Ordn ing finden!“
h en e machen St ſh m gyt beftg gbe
a nein, jetzt machen Sie ſit gar luſtig überan hüten müſſen

ſah ſie liebevoll an.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

e Beamten ſind in drei Gruppen

Die S macht die vernünftigſten Menſchen zu

e n geh einem jährlichen Dienſteinkommen bis
Gruppe II mit einem jährlichen Dienſteinkommen bisjährliche ſt

ruppe mit einem jährlichen Dienſteinkommen bis7800 Mk. rich ß
Die monatlichen Kriegsbethilfen ſind in den einzelnen

Gruppen verſchieden in der Weiſe, daß je niedriger das
Dienſteinkommen, un ſo höher die Kriegsbeihilfe iſt. Auchdie Lehrer an den Volksſchulen ſollen in dieſe Fürſorge

mit eingeſchloſſen ſein, obgleich der Staat noch nicht an
erkannt hat, daß er dieſe Zuſchüſſe auf die Staatskaſſe
übernimmt es iſt aber zu erwarten.

Da es ſich um eine veine Kriegsmaßnahme handelt,
rechtfertigt ſich die Zahlung aus der künftig auſzunehmen
den Kriegsanleihe.

Der Magiſtrat beantragt: Vom 1. April 1917 ab finden
auf alle ſtädtiſchen Beamten und Beamtinnen ſowie die
Lehrer und Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen die im
Erlaß des Herrn Finanzminiſters von 28. März 1917
niedergelegten neuen Grundſätze über Gewährung laufen
der Kriegsbeihilfen Anwendung. Die durch dieſe neue
Feſtſetzung für die Stadt eintretende Mehrbekaſtung,
nach dem gegenwärtigen Stande mit 17 628 Mark be
rechnet, wird vorſchüßweiße geleiſtet und in der ſpäter auf

zzunehmenden Kriegsanleihe verrechnet
Der Antrag findet die Genehmigung der Stadtver
ordneten
12. Bau eines KleinviehSchlachthauſes. Berichterſtatter Stadtv. Vollrat h. Die Vorlage iſt von n
bereits ausführlich mitgeteilt worden. Die Stadtverord

neten genehmigen den Bau eines KleinviehSchlachthauſes
und bewilligen die Mittel hierzu in Höhe von 11 600 M

Der Der des Schlachthauſes wird zum Preiſe von
4500 Mk. dem Bauunternehmer Büttner hier übertragen
Wie der Berixhterſtatter noch hervorhebt, hofft der Mag

ſtrat, die Koſten des Baues bereits im erſten Betriebs
jahre aus den Schlachtgebühren decken zu können.

13. übernahme der geſamten Schlachtungen und Wurſtbereitung auf die Stadige meinde Berichterſtatter Stadtv.

Vollrath. Auch über dieſe Vorlage iſt von uns bereits
eingehend berichtet worden und wird dieſe nach den Vor
ſchlägen des Magiſtrats angenommen. Die mit dem Fleiſcher
Innung und dem Fleiſchermeiſter Schenke (Anteralten-
burg) abzuſchließenden Verträge finden ebenfalls die Zu
ſtimmung der Stadtverordneten.
s Der Berichterſtatter bemerkt noch, daß die Fleiſcher
Innung zunächſt mit der Neuordnung ſich nicht einver
ſtanden erklären wollte, dann aber im Intereſſe der All
gemeinheit zuſtimmte. Die Stadtverwaltung mußte hier
bei auch einem Druck der Provinzial Fleiſchſtelle und des

Kgl. Ländrats nachgeben. Die Fleiſchermeiſter ſollen da
mit entſchädigt werden, daß verſucht werden ſoll, das
Haugewicht von 5 auf 10 Proz. zu erhöhen. Mit der
Wurſtherſtellung werde hoffentlich auch die Bürgerſchaft

zufrieden ſein. S14. Der Nachbewilligung einer Alterszulage für den
Oberlehrer Nebert vom Lyzeum ſtimmt die Verſamm-
lung auf Antrag des Stadt Scholtz zu. Es handelt

ſich um die Einſetzung eines Bekrages, der im Haushalts
plham nicht enthalten war.

Stadtrat. Bla nkenbur g teilte
der Straßenbeleuchtung

noch mit, daß beabſichtigt war, dieſe im Sommer ganz
einzuſtehen, um Kohlen für den Winterbedarf zu ſparen.

Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß eine gänzliche Ein
ſtellung der Straßenbeleuchtung nicht angängig ift.
jeder Straße ſollen nunme z Richtlaſter d hre ſog Richtläternenan Straßenunterführungen uſw. die Nachtlaternen brennen. Die n der Kohle wird er
geſetzt ungünſtiger und Pflicht der Stadtverwaltung iſt es,
ſchon jetzt ſo viel wie möglich zu ſparen. Es iſt daher
ſjelbſtverſtändlich, mit dem Verbrauch des Gaſes überall
jehr ſparſam umzugehen.

Schluß der Lientlichen Siczung gegen 8 Uhr.

in Merſeburg
Druck und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg

Nein, das werden Sie nicht tun, Komteß Silva“ſagte er beſtimmt. v aSie atmete beklommen.
z „Nun kommen Sie aber, bitte, auf die Terraſfe zu den

andern e ev ßBedenken Sie do omteß Selva, Fürſt und Für nRaſtenberg wollen nicht geſtört werden e Wun Heker
und Komteß Lori können uns auch nicht ge m.

Sie ſtand unſchläſſig. Der Schelm hachte in ihren

J was tun wir dann 2“ S
ich wüßte ſchon etwas. Haben s im großen

e er ante tümner geſehenSonſt erbiete ich mich als Führer J habe mit ha

mt iſt.kreiben, geſtatten Sie mir vie

öpfchen und wiederholte etwas ver

Räumen
Stumm gingen ſie durch die große Halle, die von

Kreuzgewölben überſpannt war. Kunſtvolle Malereien
e Deche und Wände, Waffen und Rüſtungen,
n und Humpen dekorierten maleriſch den weiten

am.
Eine Hreite Steintreppe mit Teppichen belegt, führteaus der Halle empor in den erſten S ſen durch

ſchritten die beiden jungen Menſchenkinder die im erſtenn gelegenen, reich ausgeſtatteten Karme ver tn den

Waffenſaal. gelangten. Das war ein weiter Raum mit
Kiefen Jenſterniſchen der einem Muſeum glich ſo viel Raritaten und Altertümer waren e h et bunter
Reihe aufgeſpeichert.

(Fortſetung folgt.)



e e S S Durch Bekanntmachung vom 15. Mai 1917 Nr. Me. 100/3 17.S er e h r S e n eine arIn den schweren Käwpten am A. Mai r e nteignung von Deſtillattonsapparg en a ene F e egierungen (Meſſing, Rotguß und Bronze) und freie Kel auf dem Felde der Ehre mein innigst- willige e ehe Brennereigeräten aus Kupfer
geliebter Mann, der treusorgende Vater und e c (Meſſing, Rotguß und Bronze) verfügt.

ever An gan ichkeit 5 chrigt. j j hwieger- Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen undSan ach Möglich erückſichtigt. einer Kinder, Bruder, Schwager, Schwieger n ort blger Weſſe deren tigt worben.

sohn und Neffe, der den Mat lo17Donnerstag den 17. Mai Magdeburg, den 15. Mader ſlellbertretende Kommandierende Henergl des IV. Armeekorps(Himmelfahrt). Tischler t Freiberr von 8 eEs predigen: Seneral der Jnfankerie à s auite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.e. Vormittags 10 Uhr n 9 Durch Bekanntmachung Nr. G. 1660/8. 17 RA vom heutigenSuperintendent Bildorn 9 t 9 I a 5 9 Tage habe ich eine Beſtandserhebung von Weiden, Weidenſtöcken,
t n e y jg Regi l Weidenſchienen und Weidenrinden angeordnet.S e Rpet Wehrmam in einem Infanterie-Begiment, S Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

m Anſchluß Beichte und im Alter von 40 Jahren. ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
heiliges Abendmahl. Derſ. S Magdeburg. den 165. Mai 1917.Aen mzarkt. Vormittag 10 Ubr: Tiefbetrübt zeigt dies hiermit an Der ſteüvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,Paſtor Boit. J Hener r e 5 iſfer-Bataillons Nr. 2.Je er Berte g. ben Frau Jcla Lange vebst Kindern General der Jnfanterte s emte des Auftiiſfer Bataillens r
Abendmabl. Derſelbe und Angehörigen. e Fleiſchverkauf auf der Freibant

t ne wert a be Merseburg, den 14. Mai 1917. M iindet am Mittwoch den 16. Mai in ſolgender Reihenfolge ſtatt:
e e e e S hormittags von 7—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 106-1100e 7 r S

Serben vie Wünſch

e 1101 1150er n n r nZur die worltuende r s 1266Veweſe liebevoller Teil e Merſeburg, den 15. Mai 1917. M. J. 8868/17.
nahme, die uns beim Heim Der Magiſtrat.gange unſeres teuren Ent Montag früh ist unser lieber Vater, Schwieger-des Schneider Gross- Und gchunms ne I

Chuhmaghermerster SCarl Wentzke,in ſo e zuteil Johannes Müller Bach Lauchstedt.
nern P en ehe Himmelfahrt nachmittag 8 Uhr

Merſeburg, 14. Mal 1917.Uetmtenten ütenletenen e on
fundenen Dank. im 84, Lebensjahre sanft entschlafen.

I Her Hinterblie ausgeführt von der Kurkapelle-sind e pf g ſanſt ſt Franz Müler, Maschinenmeleter. Peraönl. Leituvg: Direkt Rauwald.
Rödletgantall. Die Beerdigung findet in Zeitz statt. im Büro tätig, ſ.b Den a a einen ben e e u e n g m m n F y frul. Schlafstelle Khnnarkt 58 pt. Frän ein n g t

eibt unſere Anſtalt Freitag der en e e en e r Anſt, Schlafſtelle Mumnarte z. an d*067 e um T. 10, unges Mädchen vom Lande,Nr. 2067/17. Her Verwaltungsrat S z 1 Ter Vber rdee wer t welches nahen und kochen gelernt
Wegen Aufgabe der Kiesgrnde Die Beerdigung des I Dalkon oder l. Harten. Zim hat,

verkaufe ſo wer mit re Nebengeloß. ſucht paſf Stellung.e Offen 100 W an die Exp. d. Bl.i dutnnen eulen Emma Hencher, un An netenUnd zwet Klpploren. R EKoöopelle des Altenburger Friedhofes aus statt. möbliertes Ammer Schuhmächergehllten

Saſtwirt üller, Braunsdorf
i

z den 16, Mai 1917. e ne eS 4 s h ſ J S S v r Ser men Wer Dur sbillig zu verkaufen. n s Wohnung Ober Burgſtr.Gebr. Scheibe. e zum Preiſe von 200- 240 Mk. von f i78 S Hilſsbeamten mit 2 Kindern zum alen J 4 I l6 Stück Stühle Durch Bekanntmachung No. O 406/417. KRA habe ich eine Be Oktober 1917 zu mieten geſucht.
ſchlagnahme, Meldepflicht und Höchſtpreiſe von Steinkohlenteer Angebote unter 200 an die ſucht ſofort

mit Rohrlehne es verſtigt Erbe. Edmund Hickethier,gt.Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in Szit verkaufen Markt 18,1 Tr. ertsedeer e e Wohnung e en aragdeburg, den 18. Ma eſn r ſofort ein esVilla m. Garten ſtelrertretende Kommandierende General des IV. Armeelorps: mit e t Zimmern mit Neben 8rhr. v. Lyncker, gelaß wird ſofort oder 1 Juli bt ti üdchPreiswerte e 2. General der Joſanterie s arüte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. inoeert et un nen len.
zwei erwachſenen Kindern zu ISches Hrunkennaus,

1 Dampflokomobile Ausgabe von Hücklingen. mieten geſucht. Angebote unter Suche 1 eine ein. Stüte.
iſt e rrne r Tr Mittwoch den 16. d. Mis S 100 erbeten. nicht zu jung, die ſich aller Haus

e Wirte ums t en Naſen AIaiger Nandahen temnen in folgenden Ecenemittelgeſctätten Sclinne zum Wetten Pferde zum chen.
Kötteritzch, Gotthardtſtraße; Bergmann, Gotthardtſtraße; unter erſiſcher Sſahrſgee tet WeanttreWörn hart Wort Rogertt auch Rotſch lachten n e den iche des ertkesz in der Nähe des MarktesClaſſe, Breiteſtraße; Teichmann, Unter Altenburg Kunecke kauft und zahlt höchſte Preiſe Junge

hre ind un e e obere e Lanſteeſgeverkauft g Trebulß Ar. 29 Trommer, U. Altenburg Artus, Lauchſtedterſtr.; Schumann. Tieter Keller Fernspr 963. und für häusliche Arbeit geſucht
Poſt Pänſerſchweine Unteraltenburg; Steger, Weißenfelſerſtr. Speſſer, Breiteſtr; Burgſtr. 4.

G. Fuß Gotthardtſtr.; Albert, Schmaleſtr.; Meyer. Annenzu kaufen geſucht ſtraße; Schurig, Obere Breiteſtraße; Weidling, Ob. Breiteſtr.; 4 ar 6
Preußerſtraße 3. e e e e net S ſoneine ſo auer; Huffziger, Halleſcheſtraße; Kulicke, ndenſtraße;Bellal Oktidierg-ertengewehn Rohe Wege ethe e e net e Pfd. 90 Pfd. geſucht Wilhelmſtr.

oßmarkt; Mohr, Gotthardtſtr.; Siebert, Markt; Zimmer eme sehr mann, Burgſtraße Nietſch, Kleine Ritterſtraße. Ewil Wolf für Autwar ws
S Merſeburg, den 15. Mai 1917. Nr. II. 2070/17.Mittleres Landeut Der Magiſtrat. Hamſterfelle e m e

We ſeſer tat et Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf als AufwartungAngebote bitte unter in 6. Mai d. Js. bei Möbius, Ziefer Keller 1 kauft zu höchſten Preiſen für ſofort geſucht b. Altenb.
der Erded, d. Bl. niederzulegen, tdet gmn Nat d.ſt s gen. nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern e Franz Zuchardt, Fine ſqubere Auſwartung

e v n 1—200Schreibtiseh e e z 201 800 Vorwerk 28. für die Vormittagsſtunden zumS Juni geſuchtwird zu kaufen geſucht. ſtatt e J ürgergarten Nr. U.Offerten unter Schreibtiſch Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oderleiſchwaren veſteht nicht. Foldene Jamenuhr vor meineran die Exped. d. Bl. Fleiſch ſteb Mat 1917. M. J. Nr. 866717. Haustür verloren.Merſeburg, den Bel ng abzuKut möbl. Zimmer Dis Polizeiverwaltung. n arme lſabeta tage re gebe Wehhe ane
a erntelen an e ſeegen l der Corbetha und Rattmanns dorf nach Brosche mit Billxped. d. Bl. ir u en Ob S Röpzig ſtatt. Abmarſch punlt verloren gegangen Abzugebene 7 ühr von der Unterführung in gegen Belohnung Saalſtr. 2.
l n t plantagen U. Obftalleen Mehrere Mädchen od. Frauen Gegen Belohnung ehe Tr.

Möbl., Zimmer zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an r Modelle zum Friſieren. Gilberne Damenuhr
u verm. Obere Breite Str. 23 uns einsufenden 9 Gute Bezahlung. Meldung nur im Cale Hobenzollern verloren.ſeten er Rat der Stadt Leipzig Mittwoch 6 Uhr abend im Tivoli Bitte egen Belohnung abzugebenSchlaſſtelle de diener. 2. Kriegsernährungsamt n. Steht Fran Rendetti. gesehen. Tr.

Hierzu eine Beilage.



Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Nr. 118

Provinz und Umgegend.
Bad Sulza, 14. Mai. Die Frau des Friſeurs As
r pergiſftete ſüch und ihre be i dem Kinder
Durch Gas. Der Ehemann ſteht im Felde.

Nordhauſen, 15. Mai. Jm F. W. Wolſframſchen Ge
r wurde der Leholing Lothar Lieder bei Benutzung des
Aufzugs zu Tode gedrückt.F Erſurt, 14. Mai Am Sonnabend nachmittag wurde
eine im Luiſenpark ſpazieren gehende Lehrersfrau aus
Erfurt vom einem jungen Manne gaw gefallen und

wer Handtaſche mit 9 Mark Jnhalt berg ubt. Der
ſliehende Räuber konnte von Paſſanten eingeholt und der

oligei übergeben werden. Es iſt der erſt kürzlich aus dem
Gefängnis entſlaſſene, 21 Jahre alte Gelegenheits arbeiter
Ewald Walter aus Exrfurt, der mehrfache Vorſtrafen hat.

Vom Eichsfelde, 14. Mai Die verwitwete Frei
Frau von Wüntzinge rode geb. von Caxnap in
Elberfeld hat dem Gemeindehaus in Witzingerode 10 000
Mark vermacht.

Jlleben (Herzogtum Gotha), 14 Mai Das am
Fweltog gegen abend Hheraufziehende Gewitter über

raſchte das Geſchirr des Landwirts Dünnebeil auf dem
Felde. Ein jüngerer Knecht, ſowie eines der Pferde wur
den durch einen Bliktſtrahl getötet, während der Be
ſitzer Dünnebeil und das andere Pferd unverletzt blieben.

F. Jena, 14. Mai. Der gaußerordentliche Profeſſor für
Geſchichte der Meoditzin an der Anſwerſität Jena Dr. Theo
dor Meyer Steinweg hat unter dem Namen „Stif
ung ſün teilweiſe Erblindete im Jena“ eine Stiftung er
vichtet und ſie mit einem Vermögen von 50 000 Mark

gusgeſtattet, das ihm von anderer Seite zur Verfügung
en worden iſt. Der Zweck der Stiftung iſt, theilweiſe
Exblindeten, in erſter Linie Kriegsteilnehmern, zur Zu
rüchkgewinnung eines für die Ausübung ihres Bexrufes er
forderlichen Sehvermögens behälflich zu ſein.

Kaſſel, 14. Mai. Aus den Exgebnäſſen
Flei rwertung gelangt jetzt ein Kumn ſtſpeiſefett
ur Verteilung, das in erſter Linie tieriſche Feitte enthält.

Le iſt ein veines Fett und ebenſo ergiebig wie die früher

verwandten Sorten

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 15. Mai 1917.

Jm Provinzialſtändehauſe trat geſtern vormittag der
Provinzial Landtag zu der von uns bekannt gegebenen

kurzen außerordentlichen Tagung zuſammen. Die Abge
ordneten waren hierzu zahlreich erſchienen, darunter ver
ſchiedene in Feldgrau.
Dberpraäſident Exzellenz v. Hegel eröffnete die Ta
gung namens der Königlichen Stagtsregierung bald nach
10 Uhr mit einer kurzen Anſprache, in der er ungefähr
gusführte: Seit Jhrer letzten Tagung hat ſich der Welt
krieg zu einer Gewalt und Furchtbarkeit ge
ſteigert, wie ſie wohl kaum übertroffen werden kann

und die das baldige Ende anzudeuten ſcheint. Unſer Heer

der See

und unHeute noch unge eHeer durch ſeine unvergleichlichen Heldentaken zu Qande,
zur See und in der Luſt das Volk durch ſeine Zähigkeit
n der Arbeit und im Entbehren daheim. So beſtehen
wir die Härte der Zeit in der Gegenwart. Aber auch die
Zukunft legt uns große Sorgen und Aufgaben auf, die
gelöſt werden müſſen, wenn ſich Deutſchland guch nach dem
Kriege in der Welt behauten will. Dazu bedarf es der

Ordnung und Zuſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen
Kräfte; Zerſplitterung und Schwächung kann und darf
hei uns nicht mehr beſtehen. Dieſen Beſtrebungen ſoll
der Hauptgegenſtand Jhrer diesmaligen Bergtungen, die
Ekektrizitätsverſorgung der Provinsg,dienen. Je mehr Menſchenkräfte der Krieg verzehrt, um
ſo mehr Kräfte der Nalur müſſen uns nittzbar gemacht
werden. Die Elektrizitätsverſorgung der Provinz iſt ge
wiß ſchon vorgeſchritten. Aber ſie leidet an dem Haupt
fehler, daß ſie in ver chiedenen Einzelunter nehmungen
zerſplittert iſt. Jhre Zuſammenfaſſung iſt der Haupt
grund, der die Provinz veranlaßt hat, die Elektrigitäts
verſorgung in die Hände zu nehmen. Die UÜberleitung
n allmählich unter möglichſter Schonung der beſtehen
den Geſellſchaften, Rechte und Verträge geſchehen. Jm
übrigen ſind die Verhandlungsgegenſtände der diesmaligen
Tagung auf das Allernotwendigſte beſchränkt, ſo, wie es
der ganzen Kriegszeit entſpricht.
Erzellenz v. Heg e l ſchloß: Noch nie iſt der Welt deut

licher bewieſen worden, daß nur das Starke und Aus
dauernde in der Welt beſtehen kann. Wir alle wünſchen
den Frieden, aber nur einen Frieden der Deutſch
land s ren verbürgt, da ſonſt ja alle Opfer
umſonſt gebracht ſein würden. Möge unter Gottes gnä
digem Beiſtand und unter der ſiegreichen Führung unſeres
Kaiſers dieſer uns ſichernde Friede bald einkehren. Jn
dieſem Sinne erkläre ich die Tagung als eröffnet und
wünſche Jhren Beratungen zum Wohle unſerer ſchönen
Provinz reichen Segen.

Anſchließend hieran bat Exzellenz v. Hegel den
Grafen v. Wartensleben, den alten, von ihm ſo
lange und in vorbildlicher Treue verwalteten Platz des
Alterspräſidenten wieder einzunehmen. Dieſer
erbat Gottes Schutz für unſeren geliebten Kaiſer, unſere
großen Heerführer und unſere tapferen Krieger und ſchloß
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.

Neben dem Grafen v. Wartensleben als Präſi
denten wurde Oberbürgermeiſter Reim ar u s Magde
burg als d e n wiedergewählt. Zum ehrenden
Andenken an zehn verſtornbene Abgeordnete
erheben ſich die Abgeordneten von den Plähen.
Es erfolgen ſodann die üblichen Wahlen, worauf in

die erſte Beratung der Tagesordnung eingetreten

wird eEs folgt die erſte Berahung der Provinzialaus
ſchußvorlage, betreffend Unterſtützung von Kleinbahnen.
Hierüber berichtet Landeshauptmänn GExzellenz v. Wil
m o ws ki. im Sinne der von uns in ihren Hauptgrund
en veröffentlichten Vorlage. Das iſtkanntlich in der Provinz, die über 20 Kleinbahnen mit

agee

Mittwoch den 16. Mai
Gange. Jnfolge der zunehmenden Jnduſtrieentwickelung
hat ſich auch eine Erweiterung der elektriſchen überland
bahnen als notwendig herausgeſtellt, da den Avbeiter
maſſfen Gelegenheit zur Wohnungsanſiedelung
in ländliſcher Umgebung und entſprechende Ver
kehrsgelegenheit gegeben werden muß. Der Provinzial
ausſchuß ſteht aus dieſen Exwägungen heraus auf dem
Standpunkt, daß in gleicher Weiſe wie bei den nebenbahn
ähnlichen Kleinbahnen auch elektriſche berland-
bahnen zu unterſtüßen und die Beſchlüſſe des
Landtags darauf anzuwenden ſind.
Die Vorlage wurde auch in der ſogleich folgenden
zweiten Beratung ohne Debatte im Sinne des Provinzial
ausſchuſſes gutgeheißen.

Landesrat Bothe berichtet über die
ſchußvorlage, betreffend Anderungen d

the en auf ſtädtiſche Grundſtücke von 138 auf l Prozent
vinziglſch uld

ei es da
M

ganzen
Wie

Auf Antrag der Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle
und Reimo r u s Magdeburg wird das weitſchichtige
Material vorläufig ohne öffentliche Beſprechung in Kom
miſſionsſitzungen durchberaten. Es wurde eine
15 gliedrige Kommiſſion gewählt, die in der Angelegenheit
Montag nachmittag und den ganzen Dienstag beſondere
Sitzungen abhält.

Die nächſtemittag 9 Uhr. Gelegentlich der Berichterſtattung über
dieſe wird ſich Gelegenheit bieten, auf die wichige Vor
lage zurückzukommen.

Merſeburg und Amgegend.
15. Mai.

Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt
cm A. Maß d. J. der Wehrmann Otto Lan ge von hier.
Ehwr ſeinem Andenken

Die Preiſe für Saatkartoffeln.
Stelle wird miltgerheiſlt, daß nach S. 4 der Bundesratsver

Ondnumg vom 16. November 1916 die Sagtkartoffeln nur
bis Zum 15. Mah 1917 h öſchſtpreisfrei ſind. Vom
16. Mai 1917 ab gält mithin auch für Sagatkartoffeln der
allgemeine Höchſtpreis für Speiſekartoffeln.

Jn der Freibank findet morgen Mittwoch F le i ſch
verrkauf ſtatt. (Siehe Bekanntmachung in der vorliegen
den klinne gut e noch
e inge gibt es nach längerer Pauſe wieder. Be
züglich der Le ben s m üttelgeſchäfte, in denen dieſe
jedenfalls vielbegehrten Fiſche. morgen Mittwoch zu haben
ſind, machen wir auf die Bekanntmachung des
Magiſtrat s in vorliegender Nummer noch beſonders
aufmerkſam

Drei Bekanntmachungen des ſtellvertretenden kom
mandierenden Generals ſind heute im Kraft getreten eine
über Beſtandserhebung von Weiden uſw. eine andere
üben Be ſhlagnahme, Meldepflicht und Höchſtpreiſe für
Steinkohlenteerpech und eine dwitte über Be
ſchlagnahme, wiederholte Beſtandserhebung und Enteig
nung von Deſtillattonsapparaten aus Kupfer und
Kupferlegäerun gen (Meſſing, o tgu und Brongze)
und freiwillige Ablieferung von anderen re nnereigeräten
aus Kupfer und r

Vollſitz ung beginnt Mi woch vor

Von zuſtändiger

1917

Richtpreiſe für Spinat. Von der Preisabteilung
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſind als Erzeuger
richtpreiſe für Spinat beſtimmt bis 15. Mai 25 Pf. das
Pfund, ſpäter 15 Pf. Jür Rapsſpinat werden folgende
Erzeugerhöchſtreiſe als angemeſſen erachtet: bis 15. Mai

15 Pf. ſpäter 18 Pf. eMit dem 15. Mai 1917 iſt eine Bekanntmachung
vetreffend Beſtandserhe bung von Weiden,
Werdenſtöcken, Weidenſchienen und' Weiden
Tünden in Kraft getreten. Durch dieſe Bekanntmachung
werden alle Weiden auf dem Stock und geſchnitten, Weiden
ſtöcke, Weidenſchienen und Weidenrinden einer drei
monatlichen Meldepflicht unterworfen, ſofern die Vor
räte in den einzelnen Sorten mehr als 3 Zentner be
tragen. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann bei den
Polizeiverwaltungen, Landratsämtern und Kreisdirek
tionen ein en werden.S Reiſe rotmarken auch für Sommergäſte. Zur Be
hebung von Zweifeln wird darauf aufmerkſam gemacht,

des Preußiſchen Landesgetreideamts
Reiſenden, wozu auch Sommergäſte gehören, von der
Wohnſitzgemeinde unker Abnahme der entſprechenden
Hrotkarten Reiſebrotmarken zu verabfolgen ſind. Es hat
niemand Anſpruch auf Zuweiſung einer Brotmarke, der
nicht ſeinen dauernden Wohnſitz in der Gemeinde hat.
Aus dieſem Anlaß werden die Gemeinden des Kreiſes dar
auf hingewieſen, daß bei Perſonen mit doppeltem Wohnſitz
feſtzuſtellen iſt, welche der beteiligten Gemeinden Brot
karten verabfolgt hat. Jn Zweifelsfällen hat die Ausgabe
von Brotkarten ſolange zu unterbleiben, bis der Berech
tigte den behördlichen Nachweis der anderen Wohnſitzge
meinde erbringt, daß er für ſeine Haushaltung dort Brot
karten nicht erhält. Militärurlaubern ſind Reichsveiſe
brotmarken nach den maßgebenden Grundſätzen an Stelle
von Brotkarten zu verabſolgen.

Geflügelhöſe und ihre Bewertung. Wie unſeren
Leſern bekannt ſein wird ſtellt der preußiſche Miniſter
für s jährlich jeder Provinz einen Betra
zur Verfügung, aus dem u. a. auch gutgeleitete Geflüge
Höfe bewertet werden ſollen. Der Weltbewerb. zu dem
eine öffentliche Aufforderung ergeht, iſt in der Landwirt
er dem Gartenbau und der Tierzucht allgemein rege,
aber ſehr müheſam. Der jüngſt zum Abſchluß gekommene
Bewerb umfaßte die Jahre 1914, 1o1s und 1916. Als
Sieger ging im hieſigen Kommunalverband der deutſche
Wettlegehof des erſten Vorſitzenden des hieſigen Vereins
zur Hebung der heimiſchen Wirtſchaſtsgeflügelzucht her
vor, dem jeßt ein Ehrenpreis von 60 Mk. durch die Land
wirtſchaſtskammer in Halle a. S zugeſtellt wurde. Bei
rationeller Fütterung und
und insbeſondere bei beſſerer Ausnutzung äller Futter
reſte aus den Abfällen des Hgushaltes, ſowie bei kräftiger
Anwendung der Knochenmühle für Handbetrieb, um das
wertvolle Schrot gus möglichſt friſchen und ſaftigen
Knochen dem Weichſutler als Erſat für die Kleie
anzumengen, bei reichlicher Beigabe von allerhand Grün
futter und nur geringem Zukauf von Körner- und Kraft
futter erveichte dieſer Wettlegehof eine Durchſchnitts
leiſtung von 174 Eiern pro Huhn und Jahr. Die Veſichti
gung des Wettlegehoſes mit allen Anlagen fand am 9. April
al hierbei konnte der Vertreter der Landwirt

S de üb e n ge unden nd

daß auf Anordnung

kräftigen Hühnerſtamm, der während des ges
nur durchgehalten, ſondern auch noch verſtärkt worden
war, zum Ausdruck bringen. Da hier ein Stamm echter
deutſcher Lanthühner in Betracht kommt, ſo können wir
dieſen für den Ankauf von Bruteiern nur empfehlen.

Eine erfreuliche Erſcheinung konmt jetzt während
des Krieges durch die amtliche Statiſtik zum Ausdruck.
Es iſt dies das Verſchwinden der Blinddarmentzündung
und damit im Zuſammenhang ſtehend das faſt vollſtändige
Aufhören von Blinddarmoperationen und Sterbefällen an
Blinddarmerkrankungen. Dazu kommt noch der Rückgang
der Sterbefälle an Darmkatarrhen um 60 v. H., der an
Magenkatarrhen um 15 v. H., der an Brechdurchfällen
um faſt 30 v. H. Die Zuckerkrankheiten ſind ebenfalls
während des Krieges zurückgegangen

Für die ſtädtiſche Kriegsnotſpende wurde in der
Ebelimaſchen Tanzſtunde eine Sammlung veranſtaltet, die
das ſtattliche Ergebnis von 8050 Mark ergab.

überfahren wurde am Montag vormittag von
einem land wirtſchaftlichen Geſchirr in der Oberbreite
ſtnaße der Zfährige Sohn der Witwe Kundt. Der Junge
erbitt Quetſchungen am rechten Fuß und mußte in die Be
hauſung ſeiner Mutter getragen werden. Den Geſchivr
führer ſoll keine Schuld am dem Unfalle treffen.

Fußballſvort. Die 1. und 2. Fußballmannſchaft der
Tugenfompaanie 361- Merſeburg. ſpielten vergangenen
Sonnteg. in Naumburg gegen die entſprechenden Mann
ſchoſſen der Naumburoern Jungwehr. Die 2. Mannſchaft
konnte ihr erſſes Spiel mit 2:0 (0. 0) gewinnen. Das
Spiel der 1. Mannſchaft endete nach hartem, hin und her
wogenden Kampfe mit dem unentſchiedenen Reſultate
2 2 1). Am vergangenen Sonntag ſpielte „Vik
ſonſg in Weißenfels gegen die Svielabteilung des
Sertiſchen Durnvereins „Lion II. „Vikhoria“ konnte nur
in 8. Mann anſreten und verlor das Spiel mit 3:0.
Halbaeit 20.Der Bericht über die geſtrige Stadtverordneten
ſitzung befindet ſich auf dem Hauptblatt (3. Seite) der vor
egerſden Nummer. e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 16. Mai.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken in

den Butterverteilungsſtellen bis ſpäteſtens abends 7 Uhr.
Ausgabe. Die neuen Lebensmittelhefte n

heute im alten Rathauſe in der Zeit von 8 bis 1 Uhr
vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags ausgegeben
für die Einwohner der Straßen mit dem Anfangsbuch
ſtaben L bis Z,
Venenien, Gutsbezirk W erder, Faſanerie
und ſonſtige. Die Aushändigung erfolgt nur gegen
Rückgabe der abgelauſenen Lebensmittelſtammkarte.

des
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vormittags VerFreibank. Von 7 bis 10. Uhr
an die Nummern 1061 bis 1200.

o fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) Verkauf
für die Jnhaber der Nummern I bis 300 (2 bis 5 Uhr
nachmittags).

Bückklinge; Jn einer Anzahl von Lebensmittel-
geſchäften (ſiehe Anzeige) werden Bücklinge ohne Marken
verkauft.

Für Händler.
Suppen und Marmelade Ablieferung der

a wite 44 der Lebensmittelkarte an die Lebensmittel
ſtelle

g. Burgliebenau, 14. Mai. Jn der kurzen Zeit, wäh
rend welcher die Hausfrau einer hieſigen Wirtſchaft vom
Garten nach ihrer Behauſung ging und einige Augenblicke
hier verweilte, entwendete ein Dieb von der weidenden
Herde zwei Gän ſe und verſchwand mit der Beute. Raffi
ſierter ging ein Dieb im nahen Schkopau bei einem
Gänſedtebſtahle vor. Er lieh ſich erſt im Haushalt einen
alten Sack, in welchem er angeblich gekaufte Kaninchen
fortſchaffen wollte, den er auch erhielt. Mit dieſem drang
er nun von hinten in den Garten, ſteckte 5 drei Wochen
alte Gänſe in denſelben und verſchwand damit, wie die
Nachforſchungen ergeben haben, in der Richtung nach
Halle. Leider konnten die Diebe nicht zur Rechenſchaft
gezogen werden.

g Lützen, 14. Mai. Dem Unteroffizier Karl Müller,
Sohn des Bahnarbeiters Guſtav Müller, Jnhaber des
Eiſernen Kreußes 2. Klaſſe und der Friedrich Auguſt Me
daille in Bronze, wurde bei den heftigen Kämpfen im
Weſten die dritte Auszeichnung, die Friedrich Auguſt
Medaille in Silber, verliehen. Aus der Gemeinde
Kleingörſchen erhielten für Tapferkeit vor dem

einde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Landwehrmann,
gurer Karl Rudolph im Landwehr-Jnfanterie-Regi

ment Nr. 72 und der Gefreike Karl Jakob in der Ma
ſchinengewehrabteilung Nr. 5. Dem Soldaten Willy

ch m idt im ſächſiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 179,
Sohn des Gaſtwirts Albin Schmidt in Kitzen, wurde
für Tapferkeit vor dem Feinde die Friedrich Auguſt Me
daille in Bronmze verliehen.

S Keuſchberg-Dürrenberg, 14. Mai. Den Heldentod
fürs Vaterland ſtarb auf dem Felde der Ehre der Greng
dier Walter Jähnert, jüngſter Sohn der Frau Kauf
mann Jähnert in Dürrenberg. Ehre dem Andenken dieſes
jungen Helden! Die von der Keuſchberg-Dürrenberger
Frauenhilfe eingerichtete Kinderbewahranſtalt iſt
ne vormittag 8 Uhr eröffnet worden. Die Anſtalt be
un i in Dürrenberg in den Räumen der Geſellſchaft

aling LS Aus der Saalaue, 14. April. Das Sprichwort. Was
hange währt wird gut, wird ſich hoffentlich auch
jetzt wieder als wahr erweiſen. Lange hat es gedauert,
bis der Frühling wirklich kam, aber nun gibt er ſich Mühe,
das Verſäumte Kachzuholen, und trotz der Verſpätung, die
auf mindeſtens vierzehn Tage zu veranſchlagen iſt, dürfen
wir doch hoffen zur rechten Zeit eine gute Ernte zu
machen. Die Saaten ſehen viel verheißend aus. Froſt
ſchäden ſind wenigſtens in unſerer Gegend nicht vorhanden.
Die cher ſind nun ſämtlich gepflügt und größtenteils
auch fertig beſtellt. Hier und da werden noch Kartoffeln
elegt. Und, was merkwürdig iſt. trotz dem Mangel an
rbeitskräften d wir ziemlich ebenſoweit wie in anderen

Jahren auch. Zu danken iſt das beſonders der Hülfe der

Kartoffel m.
ſt ab e hielt d n. ziemlichgroßer Zahl verwendet. Allerdings ſind es nicht immer

gelernte Landarbeiter. Aber ſie finden ſich meiſt ſchnell
in die landwirtſchaftliche Beſchäftigung hinein, und ihre
Dienſtherren ſind auch mit ihnen zufrieden, wenn ſie ſich
auch nicht gerade im Dienſte der doch ſtets heimlich ge
haßten Feinde tot grbeiten. Wie die Feldfrüchte, ſo be
vechtigen auch die Obſtbäume zu guten Hoffnungen. Zwar
Pfirſiche und Aprikoſen ſind zum großen Teil in dem
uxchthar ſtrengen Winter erfroren, aber die übrigen
Obſtbäume haben keinen Schaden gelitten. Im Gegenteil,
die blühen ſo reich wie ſelten. Die Kirſchblüten ſind be
reits aufgebrochen, und die Birnenblüten ſtehen dicht
davon. Auch Apfel und Pflaumen ſcheinen ſich günſtig zu
entwickeln. Die Verzögerung der Blüte dürfte kein
Schade ſein, ſondern gerade ein Schutz vor dem oft großen
Verluſt durch Nachtfröſte. Die geſtrengen Herren ſind
in dieſem Jahre zum Glück ſehr milde geweſen. Sie hatten
ein Einſehen mit der Not des deutſchen Volkes, das mehr
als ſonſt auf eine reiche Obſternte angewieſen iſt. Hof
e wird der Obſtſegen nicht wieder durch wucheriſche

reistreibereien in ſein Gegenteil verkehrt. Das wäre,
beſonders im Intereſſe unſerer Kinderwelt, ſehr zu be
dauern. Der fehlt es jetzt ſo ſehr an Milch. Da muß

geſchafft werden, und das geſchieht am beſten durch

Mücheln und Umgegend.
15. Mai

Aus dem Kreiſe Querfurt, 14. Mai. Der Königliche
Landrat macht bekannt: Das unbefugte Aufkaufen
von Nahrungsmitteln, die der Beſchlagnahme
unterliegen, namentlich Kartoffeln, Butter und Eier, durch
die auswärtige großſtädtiſche Bevölkerung hat im Kreiſe
in der letzten Zeit einen derartigen Umfang angenommen,
daß hierdurch die ordnungsmäßige Verſorgung der Be
völkerung mit dieſen Nahrungsmitteln gefährdet wird. Jch
habe die Polizeiorgane deshalb erneut angewieſen, mit
allem Nachdruck gegen Leute, die ſolche Nahrungsmittel
unbefugt aufkaufen und aus dem Kreiſe auszuführen ver
ſuchen, vorzugehen die bei dieſen Leuten vorgefundenen
Nah rungsmittel unterliegen der ſofortigen Be
ſchlagnahme, außerdem haben Erwerber und Ver
äußever dieſer Nahrungsmittel ſtrenge Beſtrafung
zu gewärtigen.

Mücheln 14. Mai Der Musketier Hermann
Schmidt aus St. Micheln erhielt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Der Er
ſatzreſerviſt Otto Kakerbeck von hier erhielt auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

Querfurt 14. Mai. Mit dem Eiſernen Kreus zweiter

Miltageſſen, bei dem es

wird ein ruſſiſcher Uberläufer eingebracht, merkwürdig

wach aus Lodersleben, ſowie der Gefreite in einem Ar
tilleriee Regiment S Drei ſe aus Altenroda.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 15. Mai. Die Menge von
d und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 14. Mai
is 20. M atauf eine Reichs und Kreiskommüunalfleiſch

karte entnommen werden darf iſt auf je 250 Gramm
feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 5.: Nach den ſtattgehabten Gewittern

kühles, wolkiges, ſpäter wieder mehr und mehr aufheitern-
des Wetter 17. 5. Meiſt heiter, trocken, Tag ziemlich
warm.

Aus Feldpoſtbriefen.
Herzliche Abſchiedsgrüße ſenden allen bekannten Merſe

burgern auf der Fahrt zur Front die Füſiliere Wilhelm
Stößel und Hermann Wunſch ſowie Kriegsfreiwilliger
Fahrer Hermann Teich.

Theater unck Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Jn dieſem Jahre wird der

Verſuch gemacht, die Spielzeit weiter auszudehnen, und
wenn der Beſuch den Erwartungen der Direktion ent
ſpricht, ſo wird noch den Mai und Juni hindurch geſpielt
werden. Am Sonnabend wurde „Tieflan d von
d'Albert. gegeben. Dieſes Muſikdrama gehört zu den
beſten Repevtofreſtücken, und das Halleſche Theater beſitzt
in Herrn Kerz mann einen vorzüglichen Daxſtelber des
Sebaſtiamo. Da auch Ding Mahlen dorf als Martha
ſehr düchtig iſt und die Nur i von Frl. Enghardit ge
ſamglich und ſchauſpieleriſch auf anerkennenswerter Höhe
ſteht, der Pedro (St r ültz) und der Alte e r) zu
frieden ſtellen, die drei Weiber und der Mühlknecht gut
vertreten ſind und die Ausſtattung ebenſo anſpricht, wie
das Ganze ſicher und taktvoll einſtudiert iſt, ſo bietet ſich
jedem empfänglichen Gemüt ein großer Genuß. Das Ganze
kommt zu voller Wirkumng, man kann aber auch bis in die
kleinſten e e hinein die feine Arbeit des Text
dichters, des Tonſeters, wie des Kapellmeiſters der Muſi
her, des Spiellleihers und der Sänger mit Genuß ver

folgen. F.Gerichtsverhancllungen.
Kriegswucher und Malzverſchiebungen. Die Straf

kammer zu Bam berg verurteilke den Brauereibeſitzer
und bayeriſchen Hoflieferanten Bruwetting aus Staffel
ſein wegen fortgeſeten Vergehens der übermäßigen
Preisſteigerung und verbotenen Malzhandels zu 15 000
Mark Geldſtrafe, eventuell 1 Jahr Gefängnis. Die
Strafkammer zu Zweibrücken verurteilte den aus
Wien gebürtigen Kaufmann Beckmann, der verſucht hatte,
trotz Ausfuhrverbotes für 10000 Mark Pirmaſenſer
Schuhwaren nach Wien zu ſchmuggeln, zu 25 000 Markt

e Entſchließung wurde gefaßt und wird an
höchſter Stelle unterbreitet werden.

Neueſte Nachrichten.
Die Offenſive der Jtaliener

Wien, 15. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet Das Artilleriefeuer, welches die Jtaliener be
reits ſeit mehreren Tagen an der ganzen Jſonzofront von
Tolmain bis zum Meere hinunter in ſtets ſteigendem Maße
unterhielten, hat ſich geſtern zum Wirkungsfeuer geſteigert
und ſtellenweiſe zum Trommelfeuer angeſchwollen. Alle Ka
liber von Kanonen, Haubitzen und Mörſern bearbeiteten
ſtundenlang unſere Gräben, in denen unſere Truppen aus
reichend geſchützt dem durch dieſen Etſenhagel ſich ankün
digenden Sturm der italieniſchen Jnfanterie entgegenſahen.
Aber nur in einem Abſchnitt der ganzen Front brach dieſe
aus ihren Stellungen vor, bei Biglai, ſüdlich von Görz
P mehrere Kompagnien zum Sturm anſetzten, und bei

ava.
Lebara mit Bomben belegt,

Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Jn der letzten Zeit
haben ruſſiſche Seeflugzeuge mehrfach verſucht, die Tätig
keit unſerer Vorpoſtenſahrzeuge an der nordkurländiſchen
Küſte zu hindern. Am 13. Mai morgens wurde daher die
ruſſiſche Flugſtation Lebara ausgiebig mit Bomben belegt.

Neue U-Boots-Erfolge,
Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Neue UBootsEr

folge im Atlantiſchen Ozean. Vier Dampfer und acht
Segler mit 25 500 Br.Reg.To. Unter den verſenkten
Schiffen befanden ſich ein engliſcher Dampfer vom Aus
ſehen „Marina“, ein großer engliſcher Tankdampfer, ein
engliſcher Segler „Beeswing“, Ladung Kohlen, ein italie
niſcher Dampfer „Baditera Moro“, 2068 Tonnen, Ladung
2700 Tonnen Eiſenerz von Spaniſch- Marokko nach Eng
land. Von den übrigen verſenkten Schiffen hatten u. a.
zwei Kohlen, eines Holz, eines Salpeter, eines Slkuchen
und eines Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein Schiff mit 100060 Ochſen verſenkt,
Bern, 15. Mai. Jn der Oberhausſitzung vom

11. Mai ſtellte Lord Beresford unter Vorwurf gegen die
Regierung feſt, daß es ſelbſt mit amerikaniſcher Hilfe un
möglich ſei, die Schiffsverluſte der britiſchen Handelsflotte
vor Oktober auszugleichen. Er empfahl eine ununter-
brochene Verfolgung der Unterſeeboote durch Torpedojäger
und ein anhaltendes Luſtbombardement von Zeebrügge,
dem Sitz der U-Bootgefahr. Ein anderes Oberhausmit
glied, Lord Heath, rügte die Tatſache, daß ein mit 100 000
geſchlachteten Ochſen befrachtetes Schiff, als es von Ply
mouth aus einen anderen Hafen aufſuchte, um ſeine La
dung zu löſchen, dabei von einem U-Boot in den Grund
gebohrt wurde. Bei ſolcher Nachläſſigkeit dürfe man dem
Volke nicht zumuten, jede e zu ſparen.

Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Schwere Vergiſtung, die zwei Todesopfer forderte,

ſtellte ſich laut Huſ. Nachr. auf dem Hofe von Alberts im
guſtenkvoge bei Huſumn am Monlag gleich nach dem

genen, einer Frau,
et Knechten und einem kleinen Jungen ein. Die beiden

Ruſſen ſind bereits geſtorben, und die Frau liegt noch
ſchwer darnieder, während n die übrigen Erkrankten
keine Gefahr mehr beſtehen ſoll. Die gerichtliche Unter
ſuchung dürfte den Grund der Vergiftung feſtſtellen.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei. Man ſchreibt uns
von der Front: Heute früh beim erſten Morgengrauen

gut gekleidet und vollſtändig ausgerüſtet. Der verhörende
Offigier erkundigt ſich, wie er denn ſeine Flucht bewerk
ſtelligt habe. „Chatt ich von Mutter meiniges noch
5 Pubel. Chabb ich zu Feldwebel geſaggt: Gebb ich dir
5 Rubel, läßt du mich machen Laufpgtrouille, bin ich
gelaufen zu Germanski!“ Höchſt einfach. „Ja, aber
warum biſt du nicht ſchon längſt zu uns gekommen, ſo
lug hätteſt du doch ſchon früher ſein können „Früher?
e er ſrüher Geſtern bin ich gekimmen, heute
in ich hier!

Verſchüttet. Jn Matſ chdorf, Regierungsbezirk
Frankfur a. O. wurden der Eigentümer Ernſt Aliſch und
deſſen Frau während des Schlafes von dem einſtürzenden
Dach verſchüttet und getötet.
Der Tod in den Flammen. Bei einem Hausbrand
in Kammin (Weſtpreußen) verbrannte die Arbeiterfrau
Brünn, deren fünfzehnjährige Tochter und ein fünf
jähriger Enkel.

Am Stöckelſee beiVier Perſonen ertrunken.
Neuſalz a. O. ertranken beim Bootfahren drei junge Mäd
chen und ein Knabe

Stiftung. Herzog Albrecht zu Mecklenburg ſtiftete
für die Kolonialſchule in Witzen hauſen eine Anſtalts-
kapelle mit Gedächtnishalle für gefallene Kolonialſchüler.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn einer Penſion in
München gab am Sonnabend ein Fahnenflüchtiger aus
Oſterreich auf ſeine Geliebte, eine 30 Jahre alte Priva-
tiere, zwei Schüſſe ab, die dieſe ſchwer verletzten. Dann
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe.

Schwarze Pocken ſind nach einer Bekanntmachung der
Polizeibehörde auf der Provinzial Heilanſtalt in Hol
ſtein gusgebrochen. Jm „Blauen Hauſe“ daſelbſt ſind bis
her 14 Fälle aufgetreten, wovon 2 tödlich verlaufen ſind.

Entflohene Ruſſen. Von der Jnſel Fehmarn ge
flohen und auf hoher See wieder ergriffen ſind drei ruſſi
ſche Kriegsgefangene, die auf Wallnau beſchäftigt wären.
Einer von ihnen hatte die Gelegenheit erſpäht, daß ein
Boot zugänglich war, und nachts verſchwanden die drei
Ruſſen vom Gut und machten ſich mit dem Boot davon.
Sie kamen indeſſen nicht ſehr weit, denn ein Marine
fahrzeug faßte die Ausreißer auf See ab. Auch aus
Großenbrode bei Burg a. F. ſind mehrere Ruſſen ent
flohen, deren man bis jetzt noch nicht habhaft geworden
ſt

Das Gemeindewahlrecht der Wiener Frauen. Der
Antrag Naumanns, das Wahlrecht in der Wiener Ge
e des e zu reformieren und den Wienerde das ghlrecht zuzuerkennen, veranlaßte 90

rauenvereigte Oſterreichs, zu einer Tagung in Wien
Klaſſe wurden ausgezeichnet. der Wehrmann OhioTrautmann und ber der Wehrnann Sändſturmmann Johann

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Mai. (Grohes Hauptquartier

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Zwiſchen Ypern und Reims hielt die lebhafte Artille

rietätigkeit an. Durch kurzes Trommelſeuer an der Scarpe
und bei Monchy vorbereitete engliſche Angriffe kamen in
unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung. Südlich
und öſtlich von Billecourt wurden feindliche Vorſtöße blu
tig abgeſchlagen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An mehreren Stellen ver Aisne- und Champagnefront

nahm der Artilleriekampf wieder zu gegen die Höhen
ſtellungen des Chemin des Dams. Hſtlich von Corbeny
und nördlich von Prosnes ſteigerte er ſich zeitweiſe zu
erheblicher Stärke. Die St. Verthe Ferme öſtlich des
Forts de Malmaiſon wurde in friſchem Draufgehen
durch mehrere Krmpagnien geſtürmt und gegen feindliche
Wiedereroberungsverſuche gehalten. Ebenſo behaupteten
Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 108 öſtlich von
Sapigneul durch Zurückdrängen der Franzoſen neu ge
wonnene Linie gegen viermal wiederholte Angriffe.

Bei Alles nördlich von Craonnelle und weſtlich der
Straße CorbenyBerryauBac blieben franzöſiſche Teil
vorſtöße erfolglos.

Hſtlich der Maas wurden ln feindlicher Stoß
trupps gegen das Dorf Blanees abgeſchlagen.

Jm Luftkampf ſtürzten 6 feindliche Flugzeuge hinter
och e en Linien ab. Ein weiteres mußte bei uns
notlanden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front.
Nördlich von Monaſtir und im CernaBogen iſt der

Artilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.
Erſter Generalguartiermeiſter Buvengt.

e T. B)Der Reichskanzler zu den Kriegsziel
Jnterpellationen.

Berlin 15. Mai. Jn Beantwortung der Kriegs
interpellativ nen im Reichstage führte der Reichs
kanzler u. a. aus: Die Abgabe einer programmatiſchen Er
klärung im gegenwärtigen Augenblick würde den Inter
eſſen des Landes nicht dienen, deshalb muß ich ſte ab
lehnen. (Beifall.) Mein Schweigen iſt als Zuſtimmung
zu den Kriegszielprogrammen einzelner Parteien oder
n ausgelegt worden. Dagegen muß ich erneut
Widerſpruch erheben. So wenig wie ein Entſagungs
programm hilft ein Annexionsprogramm den Sieg ge
winnen und den Krieg beenden. Jm Gegenteil. Mit
voller Zuverſicht vertrauen wir darauf, daß wir uns dem
guten Ende nähern, dann wird die Zeit kommen, wo wir
über unſere Kriegsziele mit den Gegnern verhandeln
können. Dann wollen wir einen Frieden erringen, der
uns die Freiheit gibt, in ungehemmter GEntfaltung unſerer
Kraft auſzubguen, was dieſer Krieg zerſtörte, damit aus
ſoviel Blut und Opfern ein Reich und Volk nen erſtehe
ſtark, unabhängig und unbedroht von ſeinen Feinden ein

Beifall undS en um in gang Oſterreich die Mitwirkung
er Frauen im Gemeindehaushalt durchzuſetzen. Eine

Sind her in Leere bek af en 2ne auf wen Tribünen
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